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außer durch Opfer, UOpfer Al Zieit UOpfer eld Opfer
Arbeit Upfer Willenskraft besonders aber durch persönliche
Opnfer, dur Selbstverleugnung Gelingt 8 Magister,

Novızen (+eiste der Opferwilligkeit und selbstlosen
Hingabe erziehen, dann hat er Großes geleistet un
8S hm beschieden ist Jange NSeC1IHeIM Amte &u wirken,;
dann hat Se1nen Stifte den allergrößten ]ienst geleıstet den

ihm eisten konnte un gyuten Bestande das Meiste
beigetragen Memorıa erıt benedietione

Die alten Kathedralkirchen VO Schottland
Nach em Englischen de Rerv Michael Barrett - Bz. s'The A merican

atholılc Quarter1y Revi1ew Philadelphia 1902
bearbeitet VO:  e Oa 10 Stark Göttweig Nieder Osterreich)

(Schluß eit 1909 - 408 —4158.)

I1 Jeıl
So schön auch manche alte Kathedralen Sehottlands Warehll,

keine kam Würde un Anmut der hochberühmten Kirche
7Ur hl Dreifaltigkeit 1 Klgin1) gleich, die den poetischen Titel
„Lieuchte des Nordens“ Wrug un auch verdiente. Hieher durch
Bischof Andreas Jahrhunderte der bischöfliche 1tZ VO  }

oray übertragen worden. In Kloin eExıistiertfe ZW ar bereıts e1INe6e

nıcht unbedeutende Kirche;: NI6 mu Gte jedoch manche Umgestal-
Lungen erfahren, iıhrem erhöhten ange Z entsprechen. Was
Bischof Andreas INn dıeser Beziehung tat un schuf, wurde fünt

dieJahre Sspäter durch eihne6 Feuersbrunst wıeder vernichtet,
CiIiNCII großen 'Teıl des (+ebäudes zerstörte Von O77{ AN, WO das
FKeuer ausbrach, bıs 1390 die nachfolgenden Bischöfe be
streDbt, die Kathedrale 11 ıhrem ursprünglichen Glanze herzu-
stellen. ber das Jahr. 1390 brachte eiIN großes Unglück. In
Prozesse, den Alexander, arl Buchan, der vierte Sohn des
Könıigs Robert 11 us dessen. erster Eihe mıt Elisabeth Mure;

(+emahlın Kuphemie, (Gräfin on Koß, führte, ent-
schied ler Bisehot VON Kılein en Earl, der au  n Rache
dafür mehrere bischöfliche Besıtzungen 4an sich riß; der Bischof
exkommunizierte den Kdelmann, der wegen sSe1ıines heftigen, STa U-

JT’emperaments den Namen „Wolf von Badenoch“ erhalten
Mithatte und auch bei dieser Gelegenheıit rechtfertigte.

wilden Horde überfiel Klgin, eizte die Stadt Brand,
Hauptquellen : Charles Rampinl : » The Hıstory of Moray and Nairn«

un: alco » Ancient Churech of Scotland«.
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dem NUu auch ZU zweıiıtenmale die herrliche Kathedrale ZU

Opfer fie]
Diese frevelhafte (Gjewalttat brach dem STrEISEN Bischofe

Robert Barr fast das Herz Mıt flehentlicher Bıtte wandte sıch
den Könıg Hılfe, dıe dieser auch bereitwilligst gewährte

edoch Te 1402 wollte ord Alexander Donald
Angriff auf die Kırche unternehmen Nachdem die 111
Brand gesteckt un dıe Domherren eraubt hatte turmte ZU

Kathedrale; 4 1D  ge derselben trat. hm Bischof Wıiılhelm
entgegen und hıelt hm das Verwerfliche und Sündhafte sSeEc1INeTr
Absichten kühnem flammendem Proteste entigegen, daß der
ord SeINEN Fehler einsah un unnn Verzeihung bat Von DU
konnten sıch dıe Bischö der Wiederherstellung un Verschönerung
der Kathedrale ungestört wıdmen Die Gebäude erhielten bedeu-
tende Vergrößerungen bıs 1538 kaum Jahre später wurden

nachdemdie südlıchen Kırchen Schottlands Ruüuinen gelegt,
Heinrich 111 KEngland 1N$S Schıisma gebracht hatte und die
Klöster un Kirchen A berauben begann. Die Kathedrale VO1

Kilgıin 181 wıeder ein herrlicher Beweis der Festigkeit und Aus-
dauer des schottischen Katholizısmus.

Wie och die Rulmen 2619CN, die (jebäude der Kıirche
überaus prachtvoll: Der Grundplan hatte die Kreuzesform, die
Architektur den frühenglischen llYld fHämischen Stil Der westliche
KEingang, dem F'lucht breiter Stufen hinaufführte, Wr
e1inNn großer, tiefer Jorweg mıt EeEINECIN doppelten Portale ; iıhn über-
ragte 61in überaus schönes, D 1ohes Wenster mit. reicher Orna-
mentik, während sıch - hbeiden Seıten assıvye ürme erhoben,
die gegenwärtig noch einahe die HöheVO Hx erreichen. Das
Schiff 100 Jang und hatte Spitzbogenfenster nd schön
verzilerie Pieiler. Zu beiden Seiten des ('hores befanden siıch
Kapellen ])Dıie kleinen (Querschiffe enthielten jedes Altar
das nördliche den deı Ap Petrus un Paulus, das südliche
den st '"’homasaltar Im Nordosten stand ein zierliches acht

Kapitelhaus, dessen (+ewölbe e1iINelN Zentralpfeiler SA
tragen wurde ; dieser WAar M1 sorgfältiz gearbelteten Passıons
abzeichen yeschm ückt Die Legende erzählt daß dieser Pfeiler
das Werk Schülers WAar, dessen Meıster eiıfersüchtig auf
se1nNnen talentierten Zögling wurde, daß or hn ermordete ; daher
wird das Kapitelhaus oft „Lehrlingsflügel“ genann(.

In den katholischen Zeiten wurde der Gottesdienst der
Kathedra  !  ie ZU Klgin mıiıt großer Feierlichkeit abgehalten. Täglich
wurden ınter Beteiligung fast des SaNnzZen Kathedraiklerus rel
hl essen 11 (C'hore zelebriert  e  » die Liebfrauenmesse frühen
Morgen nach der Prım, dıe Kapitelmesse für dıe Verstorbenen
19888 Uhr un das felerliche Hochamt des Tagesfestes
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hr Im Jahre 1331 befanden sıch hiıer K KResidenzialkapläne,
welche für den (+ottesdienst 288| bestimmten Altären hre regel-
mäßligen Stipendien erhielten. Diese Altäre dem heiligen
Kreuze, IB D dem Jakob, dem hl Nıkolaus A geweılht.
Der Friedhof ıatte 61Ne EISENE, dem h[ T ’homas geweihte Kapelle,
welche T’homas Fıtz Kalph, arl VO Moray, mıt Stiftung
für tünf Kapläne fundiert hatte

Einem Bıschofe dieser Kathedrale, Davıd (CE2Z99): verdankt
das schottische Kollegium Z Parıs Gründung Seine ach
folgeı führten das Werk wyelıter un vollendeten Mehrere
Kirchenfürsten dieses Bıstums werden 11} der (eschichte rühmlıch
erwähnt. Bischof Wiınchester (1437——1 V ar Kaplan des Könıigs
Jakob I1 und wurde qls Hotschafter nach England entsendet.
Bischof James StewartY hatte den Posten eines ord
Schatzkanzlers, während Bischof Tulloch (1477—1482) Privat-
siegelbewahrer

Die Kathedrale VO Klgin entigıng den Belästigungen der
Reformatoren“ der letzte katholische Bischof wurde 573 daselbst

Chore begraben. Die Zerstörung . der herrlıchen Kirche begann,
alg der „Geheime Rat“ 1568 anordnete, as le1 VOonNn den
Dächern herabzureißen und ZU Unterhalte der Armen ZU VeL-
äußern Sobald dies geschehen Wäar ngen die Elemente iıhr
Zerstörungswerk a Trotzdem fejerte noch 11 Jahre 1594 Vater
Gordon, Onkel des Earls von Huntly, 11 der verwusfeten Kathedrale
das hl Meßopfer. Die katholischen ‘Adeligen hatten. GINISE Monate
u die protestantischen Streitkräfte Argyll bel Glenlivat
zurückgeschlagen un der eıfrıge Priester benützte diesen Dieg,
um dıe Katholiken mit begelsterten W orten mutigen und
ausdauernden Widerstande entHammen ; jedoch mißliche Ver-
hältnısse dämpften bald Mut und Begeisterung, un s1e suchten

Kontinente Schutz und Sıicherheıit. 168 War die letzte Messe,
die ı88 der Kathedrale von Klgn gefelert wurde.

Eın alter. Chronist!) beschreibtden ersten schweren Schicksals-
schlag, der die Kathedralkirche traf, nachdem das Blei VOon den
Dächern heruntergenommen worden WAar, folgendermaßen Am

Dezember des ahres 1637 erhob sıch während deı Nacht ein

heftiger Sturm, welcher den Dachstuhl der Kırche VO Kılgin,
der bisher viele Windstöße ausgehalten hatte und 11e herab-
gefallen Waäar,. herunterwehte. “ ber ungeachtet des desolaten
Zustandes betraten noch ı 1640 Katholiken heimlich das Heilig-
Lum, um VvVor den Überresten der Andachtsgegenstände, die sıch
noch hie un da ı111 der Kirche vorfanden, iıhr Gebet verrıichten.
Dies veranlaßte eIN196 protestantische Eiferer, dıe herrlichen Ge

Spalding, of Troubles IB8! scotland« p 45
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mälde entfernen ‚PBEE dem Feuer FA überliefern Im Jahrzehnte
1650 — 1660 brachten die (O(romwell’schen Soldaten noch welfere
Verwüstungen über dıe Kathedrale : S16 zerstörtfen dıe prachtvollen
Schnitzarbeiten, die noch vorhandenen Kngels- und Heiligenhiguren
un besonders das kostbare W estfenster. Äm Ostersonntage des
Jahres 1411 tüUurzte der Hauptturm 61N und begrub das Haupt-
schiftf die Querschiffe unfer Trünmern. Kr Wäar VOC  X
mutlıch durch Maurer, die sich AUS der Kirche Steine für städ-
tische Bauten verschafften untergraben worden um Glücke W ar
eın Menschenleben beklagen abwohl unmittelbar VOTL dem
Kaınsturze Kinder und andere Leute he] der Kırche vorübergingen
Mehr 41S en Jahrhundert lang WTr dıie Kathedrale ein förmlieher
Steinbruch für alle, die Baumaterjalien brauchten, und der Kırch
hof olıch einem Schuttlager.

1824 wurde ein John Shanks unl ächter der
Ruinen bestellt Kr machte sıich ZU TI Lebensaufgabe, ın den
Trümmerhaufen Ordnung bringen Mit. CIBECNECN Händen cchaffte

mehrere ausend Kubikfuß Yde WES un rachte die sÜd-
liche Vorhalle ANS Tageslicht VON Jel ina bisher nıchts gewußt
hatte ebenso den Aufgang ZUI0 Westportale die Säulenfundamente
und viele andere Teile, die uüunfifer dem Schutte begraben lagen
Die benachbarten HWarmer untierstützten iıhn bel1 sSeciınNnen obens-
erten Bemühungen un halfen hm mM1 Pferden und arren
AUS., Das kKesultat sSeciıiNner unermüdlichen Tätigkeit hestand JIl der
Freilegung des SanzenN Grundplanes der Kathedrale: jedoch die
unausgesetztie Anstrengung erschöpfte die Kräfte des eifrıgen
Wächters. der schon B1 alternder Mann WAÄäTr, als 6 die selbst-
xestellte Aufgabe schritt. „Der Schutt hat mich ZU Greise z°
macht“, © Zzu Lord Gocekburn ach vierzehn]ähriger Arbeıt.
Kr starb 841 Alter von Jahren. Kr bekam der Mauer
der Kathedralkirche Grabstein miıt VO  u Lord (ock-
urn verfaßten Inschrift, die mıt. den Worten schließt Hlebzehn
Jahre War ächter und Führer dieser Kathedrale un während
nıcht einmal die Krone eLWwas ZUr Erhaltung der Überreste tat,
entfernte eigenhändig tausende Kubikfuß Schutt, Jegte den
Grundriß irel, sammelte die Überbleibsel der Skulpturen und
Schnitzereien und rachte Ordnung iM dıe Ruinen. W ß 108088
die Kathedrale schätzt, der wırd auch das Andenken dieses
Mannes Ehren halten. Kein Besucher, der sieht, mi1t weich
bewunderungswürdiger Obsorge die ehrwürdigen e n RR  Überreste Jetzt
bedacht sınd, annn dieser Lobrede Zustimmung veErsasgen.
Die B d  b e E R  Entdeckungen, welche der würdige Wächter zutage gefördert,
hatten Interesse erweckt, das ZU entsprechenden W eert-
schätzung der malerischen Rulmen führte.

Kampinı] » Moray nd Nairn« T
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Eıne ziemlich SCHAUE Vo‘rstellung VO dem ursprünglichenaue ann Ina gewınnen, Wenn 1Dan die gegen wärlg noch V OF -

handenen Teile sorgfältig untersucht. Die Westtürme haben jetztoch die Höhe VO  b un können be] der ursprünglichenIreppe bestiegen werden. Vom Chore mıiıt seinem südlichen Flügelund der Liebfrauenkapelle steht noch der größte Teil ; S1e Sind
des Daches vollständiıg beraubt, aber das Maßwerk eınıger Wenster
ıst. fast Sanz unversehrt. uch eın eıl des südlichen (uerschiffes
Samt seınem Altare ist recht gur erhalten. Im besten Zustande
befindet sich jedoch das sehöne Kapitelhaus, das allein noch eın
ach 1aft. Gleich daneben Ist ein kleiner Kreuzgang mıiıt einem
Taufbecken. Hier wurde 1748 eın Soldatenwaisenkind VON seinerAutter in einer Wiıege untergebracht. Der Knabe wuchs
heran, irat ın die Armee e1n, erlangte ra  ch Beförderung. sowi1egroßen Reichtum und starh 1824 Z U London. Er vermachte

Pfund ZUFTF Errichtung des „Klem-Institutes für die Krziehungder Jugend un: den Unterhalt der Greise“, eine Stiftung. deren
charıtative Tätigkeit heute noch eın Segen der Stadt ist

Außer dem blauen Marmorsteine, welcher dıe Grabstätte des
Gründers der Kirche,, Andreas, -bezeichnet, sınd hier noch
manche andere interessante Monumente sehen, AA der Grab-
stein des Innes } des Herzogs_ VON Albany, der 14925

Rebellion Jakoh enthauptet wurde ;: der erstie
arl VO  —- Huntliy (1470) ınd Wiınchester (1458) haben eben-
falls Denkmäler ; dieses etztere befindet sıch untier einem ogen,der Jetzi noch Spuren VO  pf Kngelsgestalten (Fresko) in rofen
Konturen trägt.. Hıer ard auch Duncan, den Shakespeare In
seinem „Macbeth“ verewiıgte, bestattet; dessen Seelenruhe
wurde dem großmütigen Könige Alexander 1E einem ach
kei mmen UDuncans, ıne Kapla stelle mıt Messenstiftung ın PE N der_Katheérale VO ılgn fundiert.

Die Kathedralkirche ZUFTF. Dreifaltigkéit In Brechin,Korfarshire, wurde wahrscheinlich gleichzeitig mıt der.Errichtungdieses Bischofssitzes. durch König Davıd im Jahre 1150 be
SONNECN und erhıelt im Verlaufe ‘ıhres Bestandes mehrtfache Ziu-
bauten. Zur eıt ıhrer höchsten Dlüte unniıttelbar VOT der
Reformatıon Z . Halte die In Kreuzform gygebaute Kirche eıne
Totallänge einahe J Fuß Das Schiff a1t tünf Spitzbogen-t{enstern wies -den gotischen Stil autf und hatte sehr schön Ver-
zıerte, achtseitige Pfeiler. Der Chor ma ß ungefähr 84 ın der
Länge und War ohne Flügel. Dieser 'Teil SOWJ]@e die (uerschiffe
trugen die reinste frühenglische Architektur. Der or hatte
ZWO Sitze für die zwölf Kanoniker. welche das Kapıtel bildeten,und Stühle 1ür den assıstierenden Klerus. Der Hochaltar stand

der Ostseite des Chro r„es.y Jie .}Ka thedrale „enthielt noecl) Altäre
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Von St T ’homas dem Märtyrer, St Ninian, St Christoph, Sst.
Katharına neben den Altären ZU Kreuze un

die sıch In fast jeder bedeutenden Kirche des Mittelalters
vorfinden.

W ıe die noch vorhandenen Überreste zeigen, WAar das Außere
der Kathedrale nıcht imposant W 1e be]l anderen ähnlichen
Kırchen. Das im fÄlämischem Stile ede]l gehaltene W estfenster
überragt den reichgeschmückten Torbogen. Der Kıngang wiıird
durch den groben massıven JLurm, der der Nordwestecke quf-
tallend vorspringt, sehr verunstaltet ; 6S scheıint dies eın spätererZubau A SeINn und erreicht mıt seliner schlanken achtselitigen
Spitze die öhe vo. 1925 An der Südwestecke der Kirche
erhebht sıch der ursprünglich abgesondert stehende berühmte
„Rundturm“ VON Brechin, dessen Zweck un Bedeutung schon
manchen Altertumsforschern vergebliches Nachdenken verursacht
nat Er ist hoch, hält 2 F 1m Durchmesser und spitztsich ach oben eLWAS ZU ; den Abschluß bildet eine nledrige ÖKt6=
gonale Kappe. Der Turm ist 4AUS rötlichgrauem Sandstein gebaut,
enthält ZzZW el viereckıge Fensteröffnungen In verschledener Höhe,
ıne nach Süden, dıe andere nach Osten; unter der appe be-
AÄinden sıch noch l1er kleine Henster, dıe nach den vier Welt
gegeunuden gerichtet sind. Man nımmt A daß dieser Lurm durch
lrısche aurer 1m 11. Jahrhunderte erbaut wurde. Ziu katholischenZeıten enthielt ZzWel Glocken, _ die aber später In den vier-
eckigen '"Lurm 21 der gegenüberliegenden Ecke übertragen wurden.

Mit der Kathedrale von Brechıia siınd DU wenıge KreignisseVO geschichtlicher Bedeutung verknüpft. Im nahen Schlosse
mu Öte Baliol, der „reine Schattenkönig“, zugunsten Eduards
resignlıeren. Der unglückliche Herrscher . wurde 1n Gegenwartdes Bıschofs VON Durham und englischer Barone seiner könig-ıchen Kleıider und. Insignien beraubt un mußte, „Wıe e1Nn Ver-
brecher dastehend mıt einem weıßen Stabe ın der Hand In de-
mütigender Weise dem Könige huldıgen.“1) Kınıge Bıschöfe VO

Brechin bekleideten hohe Staatsämter: Patrıck de Loerys war13792 un: John de Crannoch 1436 Lord Kanzler. Letzterer ward
vo Jakob als (+esandter nach Frankreich geschickt nd be
gleitete auch des Königs Tochter Margarete ihrer Vermählung
mıt dem Dauphin. Bischof. GeorC Schorisvyoé Kanzler VON
Schottland 9 1458

Der letzte Kırchenfürst, der VOFr der Reformation den
Bischofssitz VO  [ Brechin tatsächlich innehatte, Wäar John Hedburn,welcher 1558 .starb. Zu seinem Nachfolger ernannte die KönıigınMaria den Abt von Cupar. Donald Ca@pbell. den ] üngsten Sphh

Fraser-Tytleg 18€. of Scoti. &, be1. E
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Archibalds, des Zzw eıfen Earls VO Argyle, welcher aber die
päpstliche Bestätigung nıcht erhielt und quch en Bıschofstitel
nıemals führte Er soll die Reformationsbestrebungen begünstigt
haben und scheıint diesen Vorwurf auch verdienen, da er 1560

2001 der Konvention, welche den Protestantismus errichtete, teıl-
nahm, ohne irgend Wıderspruch A erheben Kr wurde 554
Z ord Privatsıegelbewahreiı ernann Nach SsSe1ı1nem 11112 Jahre 1562
erfolgten ode bestimmte dıe Könıigıin Marıa den Dechant John
Sinelair VO  ; Restalrıg, eıfrıgen Katholiken der die Ver
mählung Mariens m1% ord Darnley feilerte ZzU Bischofe Er
starb 1566 und schloß dıie Reihe de1ı katholischen Prälaten VO
Bı echın

Die Geschichte berichtet 1S nıcht daß die Kathedrale
Brechıin durch die KReformationspartei boshafte Verwüstungen
erlitten habe Die Revenuen des Bistums wurden 1566 dem Ale-
xander Campbell Mitgliede der Hamlilie Argyle der amals
noch e1inNn Knabe Waäar, zugesprochen veräußerte VODO den Besıtz-
iümern vıel daß be1 SCcCINEIM 'Tode (1606) kaum ein „mäßiges
Einkommen für Diener der Kirche“ übrig blieb Daraus
äßt sıch schließen, daß mehr die Vernachlässigung als Gewalt-
tätıgkeıt den Verfall großen Teiles der Kirchengebäude
verursacht habe. Es scheint, daß dieser Zeıt einNn Aufenthalt
B88! Brechin gerade nıicht den Annehmlichkeiten gerechnet
werden konnte. Eın Zeitgenosse 1) berichtet, daß Nan 1571
Mann festnahm, „der eINe Gastwirtschaft Brechin hbetriebh un
mehrere Gäste, dıe bei ihm sıch einquartierten, ermordet hatte ;
se1ln el entfaltete dieselbe Tätigkeit WIie ıhr Mann, indem S1e
die (+äste 1 Schlafe überthiel nd mit Schlägel tötete“
Fürwahr, hübsche Herberge!

Mıt dem Religionswechsel dürfte die Kathedrale auch
gottesdienstlichen Gebrauche In die Hände der Protestanten über-

1637 beschloß der so«r „Bischof“ Walter Whıiıt-
ford ach dem Beispiele anderer protestantischeı Prälaten, das
von Karl und Erzbischof aud für Schottland abgefaßte Gottes-
dienstbuch einzuführen Er scheıint e1ım Volke zuerst WERI1S
Widerstand gefunden haben, obwohl der Prädikant sich
weıgerte, die „Kormel“* gebrauchen, weshalb sich der Bischof
:  Ö S  x  ‘  1Ah e1INenN Substituten hinzusetzen ber an November
S fand eciNe feindseligere Aufnahme Der nı]ıedere Klerus
WwWIılferie jeder YForm voxn (ottesdienst „Papisterei“ un hatte
bisher schweigend aber desto wütender über den ıhm auferlegten
Zwang gezürnt. An jenem Sonntage fürchtete „ Bischof“ Whıitford
©1116 Krhebung des aufgehetzten Volkes, denn, WIe der C'hronist

1) Bannatynes » Journal« Chambers Domes Annals, Vol
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berichtet ” schrıtt mi1t Pıstolen bewafftfnet ZU Predigtstuhl
ebenso WAar Dienerschaft und auch WI® Man berichtet SE1I1}
Weib bewaffnet FEr kam sehl früh die Kırche, als sich noch
sehr WEN15 Leute darın befanden Sofort 1e 3 die Türen
schließen und hielt den Gottesdijenst ab Als aber die Kirche
verließ hätte einahe e1nNn Wohnung nıcht mehr erreicht

Alles drängte auf ıhn e’n und NUur die schleunigste E'lucht
reitete Seıin Leben, SONS wAare erschlagen worden Von nu

wagite SCcIN Spiel N1e mehr. u11) Er mu ßte bald darauf
Schottland verlassen nd sıch mıiıt dem bescheidenen Eiıinkommen

englischen ,Landvıkars"“ begnügen.
Die Kathedrale VO  — Brechin ıat ohl manche Veränderung

Laufe der Zeıten erfahren, abel keine WAar radıkal WIe die
VO H1: ausgeführte 5S0S „KHestaurlierung Um Raum iÜr
mehr Sıtze SCWINNCNH wurde die Kırche der denkbar größten
barbarischen Verunstaltung unterworfen Die Außenmauern der
Flügel wurden bedeutend erhöht un mı€ vewöhnlichen Schieb-
tenstern versehen,; während dem adurch EeEWODNNCNHNCN Raume

Außerdem entfernte IDan VONtiefe Galerı:en angebracht wurden
den Pfeilern die sechön gearbeiteten Kapıtäler und verunstaltete die
meıılsien oge aunfs abscheulichste. Um den Verbesserungen“,6L

WIC diese Verwüstungen mıiıt blutiger Ironıje genannt wurden. dıe
Krone aufzusetzen, wurde durch das Gebäude eın &  a‚eher
Plafond- EZOSECN, der die herrlichen Maßwerke CINISEL ;.Henster
total abschnitt. Auf diese Weise ward eine prachtvolle gotische
Kathedrale 11 e]  5 häßliches Versammlungshaus umgewandelt, das
miıt Galerijen un Stühlen vollgepfropft War und der Mıitte
eiıNnen Predigtstuhl hatte; der ogen mıt der irüheren schönen
K anzel Wäar einfach verrammelt worden. So wurde auch Jler das
protestantische Prinzıp SCNHNAauU durchgeführt: jede Spur VO Altar
und Heilıgtum entfernen und die Predigt des Jauteren Kıyan
gelıums €  C den Vordergrund etizen

Es 181 O111 erfreuliches Anzeichen {ür den während der etzten
Jahrızehnte) den Anschauungen des schottischen Presbyterlanısmus
OL sıch SC  s  n W andel. daß VOL CIHISCH ahren 611e mächtige
Hewegung für dıe Wiederherstellung des ehrwürdıgen Baues ent-
stand. Das Haupthindernıs,  e welches siıch der Durchführung dieses
rühmhıchen T’lanes entgegenstellte, Jag darın, daß alı]e Kiırche Z U

Raum geboten hätte, eCNN dıe schrecklichen Galerien
dieHauptursache der gräßlichen Verunstaltung enttfernt worden
wäre. Zum Glücke hinterließ 111 reicher protestantischer Rektor
des Gotteshauses bedeutende Summe ZU Baue eINeTr 160 El

Baillie, » Letters nd Journals« 1, SA ON Burton 1111 y Llıst.
Seot Vo]l V D 450
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Kirche In der diadt drinnen. So also der Wegz für die
stilgerechte Kestaurierung - der Kathedrale ireigelegt. Das Werk
wurde 1900 begonnen und ıst [10111 vollendet. Die 1m Jahre 1807
erhöhten Mauern sınd nıedergerissen, diıe Flügel in ihrer ursprüng-ıchen Form wıederhergestellt nd alle Verunstaltungen 1IMm nnern
entiernt worden. Der Chor 1st vollständig renovıert ınd mit einem
Dache versehen und eın Flügel I1Im Norden zugebaut worden. S 8
ist; 11un die Kathedrale 1n ihrer ursprünglichen Form un archi-
tektonischen Schönheit wieder hergestellt un x1bt Zieugnis für
die (+enerosıtät un den gyuten Geschmack ihrer gegenwärtigenFıgentümer.

Das Bistum unblane, Pertshire, wurde ungefährdurch König Datıd Al Stelle des alten, selt längerer eıt
aufgelassenen Bischofssitzes on Stratherne errichtet. Vormals
hbefand sıch daselbst eın VO St Blane, der in diesem Teile ert-
shıres das Kvangelium predigte, errichtetes St. Columba-Kloster,daher der Name Dunblane. Das Archir dieses Bistums ist verloren
egangen, darum ist. ein großer eil seiner Geschiehte in Dunkel
gehüllt. Der erste Bischo } dem der Beginn der schönen Kathedrale,deren Überreste sich och heute dem Auge darbieten, Z.U vVer-
danken ist Wr Bisechof Clemens, der 19233 diesen ıtz inncehatte.
Er gehörte dem Dominikanerorden Al un soll von dem Stifter
selbst den Habit empfangen haben ; 1) er st_ammte VOIDN Auslande
ınd genoß wegen seiner Gelehrsamkeit großen Ruf. Beim Antritte
unblanes fand er seine Dıiözese in kläglichem Zustande, daß
] nach Rom reiste und dem hl Stuhle dıe Sache darlegte. Die
Revenuen befanden sich. In Lajenhänden ; denn obwohl das
Bistum VO König Davıd für Stratherne errichtet worden WAar,hatte ınfolge der vorhergehenden mehr qals hundert Jahre dauernden
Sedisvakanz och eın Bischof ın den vollen Besitz seiner Rechtegelangen vermocht. Die Kırche war fast einer Ruine ähnlich ;iıhre Einkünfte reichten kaum für eın halbes Jahr zum Unterhalte
des Bischofs ; befanden sıch keine Kanoniker hıer, ein
einfacher Priester, der dreimal wöchentlich die heilige Messe ın
der dachlosen Kırche las Papst Gregor veranlaßte daher die
Bischöte VOoON Glasgow un Dunkeld, In den verschledenen Pfarren
ihrer Bistümer Sammlungen veranstalten, Abhilfe chaffen.
So energisch arbeıtete Clemens an dem aue selner Kathedrale
und der Wiederaufrichtung seINeEes Bischofssitzes, daß Dunblane
„EIn stattliches Heiligtum, große Ländereien und BesitzungenSOWI1e Kanoniker geben 1nı Stande war“.2

ach ihrer Vollendung hatte die Kathedrale einen Chor
(ohne Flügel) mıt Länge und 30 Breıite, während das

Robertson,; » Scottish l*\bbeys and Cathedrals«, 49
Eordun, »Scotichronicon«, 1ıb 3,E CAPD. A
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Schiff 130 Jang WAÄäTrT ; Querschiffe WAaren nıcht vorhanden. Eın
viereckiger 'Turm VO 19285 öhe stand der Südseiıte der
Kireche. Wie mMa noch heute erkennen kann, stand dieser Turm
schon VOrTr (YHemens’ Zeiten : die unferen Stockwerke sınd
normanniıschem, die oberen in späterem Stil! erbauft. Er dürfte
wahrscheinlich das EINZISE Übherbleibsel VO Könıg Davıds alter
Kirche SsSe1InNn Der Stireng frühenglisch erbaute Chor Wr gleichfalls

Diesem Bischofeschon VOor Clemens Restaurlerung vorhanden
sınd dıe prächtigen Spitzbogenifenster verdanken auch noch
M1% mehreren anderen kunstvoll gearbeıteten Henstern schmückte
Clemens die Kirche. Besonders das Jetz och sehen
1ST, erfreut sıch WESCNH SCHIETr außerordentlich zarten un SiNI.-
reichen Ausführung weıten Rufes In Vorlesung deı
Universıtät Edinburgh sagte Mr. Ruskıiın hierüber : „Krinnern S1e
sich das W estfenster 111 der Dunblane Abte1 7 1) uch der
oberflächlichste eschauer anerkennt e1lNne große Schön-
heıt Und warum ist schön ? Einfach deshalb, weil
se1inen mächtigen Konturen die WHorm Waldlaubes hat und
weıl alle Verzierungen HUr W aldlaub bestehen. Keıin yewöhn-
hcher Mann WAar S, der den Plan für die Kathedrale VO  w Dun-
blane ausgearbeıltet hat. So weıt NeE1Ne Erfahrung reicht, - kenne
ıch eın Bauwerk, das vollkommen SeEINEL Einfachheit und

111 der Gotik dasteht, WIC diese Kirche. Und gerade,
weıl dieser Mann genlal WAar, 1eß sıch bel sciNnenm Werke
durch die Natur belehren un anstatt dıe gewöhnlichen Formen,
dıe jedermannZl seıner e1ft, gebrauchte, anzuwenden, Z1NnS
Z m efe fer des lieblichen Flusses, der dem Felsen,

er seınenBau aufführte orübe: raüschte hinunter und nahm
EINIZE der abgefallenen ätter. die er as enster
ftür alle Zeıiten einsetzte*.

Diıe Kathedrale besaß außer dem Hochaltare noch IN 1IN-
destens sıeben, der hl Dreifaltigkeit, B1 St. Michael, St
Blasıus, St Nikolaus, St. Stephan un in Blane geweihte Altäre.
Mit mehreren dieser Altäre ıren SZEWISSEC Revenuen verbunden.
So hatte der ochaltar VOM Archidiakon Newton /ADE Beginn des
XVI Jahrhunderts die Stiftung elner täglıchen Messe erhalten.
Der Liebfrauenaltar, ebenso der St Stephan- und St. Blane: Altar
hatten bestimmte Fundationen. Für den St Nikolaus- Altar wid.

_ mete Dekan Walter Drummond 1509 eine Summe „ Ur Susten-
atıon I Kaplans, der täglich für die Seelenruhe des Königs
(1 Jakobs 9 sobald diesen der Herr abberufen habe,

1 oben erwähnt, Dunblane Nur damals Abtei, als (038! X
Columba:-Mönchen besiedelt WAaär, - sonst nıemals. Daran M a; Mr. Ruskin gedacht
aben, als on der Ahbtei« Dunblane sprach. -

A »Ordnance Gazetteer. of Scotland« (new ed), Vol L P- 410
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der on  MH  }  SIN, des Prinzen Arthur (+ des Lords John Drum-
mond (Bruders des Stifters), dessen (+emahlıin Elisabeth und des
verstorbenen DekansJohn Drummond VO  b Dunblane beten sollte..
uch eiNe Kaplanel und ein Altar des h! Fillan scheint der
Kathedrale vorhanden YEWESCH Se1IN

erhob Papst Innozenz Glasgow ZUD01 erzbischöflichen
Kange un bestimmte Dunblane, Dunkeld Galleway un Argyle

SeINeEN Suffragan-Bistümern ; dıe ersteren wurden jedoch:
bereıts CINISE Jahre später der Kirchenprovinz VO. St Andrews:
wıeder 6INVerleibt

Der kleine, abgelegene Bischofssıtz Dunblane ıst miıt großen
historischen Kreignissen Nur selten verknü {t König Eduard
jeß 1303 VON den Kirchen Perth un Dunblane das Ble1,
das beı der Belagerung VON Stirlıng verwenden wollte, herab
nehmen, befahl aber ausdrücklich, 1ENE Teile des Daches, unter
denensıch Altäre befanden, unberührt Zı lassen. Als der spätere
Bischof Mauritius noch >  bt VoO Inchaffray Wäar, ahm der
Schlacht von Bannoekburn teıl; WAar nämlich Beichtvater des
Königs Bruce un hıelt VOoOr em Kampfe fejerliche Messe
ab Bischof Michael Ochiltree, dessen Bild sich im Schiffeer
Kırche befindet, verschönerte Kathedrale 1n vielfacherWeise,
erbaute die Knaig-Brücke und e1Ne Kıirche Zzu Muthill. Er krönte:
1434 den König Jakob 1 Holyrood. Bischof James Chisholm
(1487) gehörte Au Jakobs I11 Kaplänen, Der letzte katholische
Bischof, W illiam Chisholm, wurde später auf den bischöflichen
Sitz VOLN Vaison Frankreich erhoben und {Tat dann 188 das
Karthäuserkloster Grenoble C1IN, auch starb

Obwohl eın authentischer Bericht vorliegt, daß dıe Kathe-
drale systematisch zerstört worden Wäare, dürfte dies doch fast;
siıcher der Fall SCWESCH SCINH, denn das HUE 2 Meilen ntfernte
Dunkaeld hatte dieses traurıge Schicksal rfahren Ssen und
wırd auchdasso ahe gelegene la davonnichtverschont
gebliebense1n. Soviel 1st gewiß, nach der Reformation
mehr der Chor zum Gottesdienste -verwendetwerden konnte ; das
Schiff W äar ohne Dach, selbst dasGebälke War abgebrochen und
qls Brennmaterial verwendet worden : 1588 gebo der König au
vielseitiges Verlangen der vollständigen Verwüstung Einhalt

Im Jahre 1633 - bereiste Erzbischof Laud Schottland und
kam auch ZU den Ruinen der Dunblane:Kathedrale, die trotz
ihres desolaten Zustandes „Zanz schöne Kıirche* f nennenrn
sıch veranlaßt. sa Einer seiner Begleiter erwiıderte * „Ja,
Lord, das W:eıne stattliche Kirche der Reformation!“ „Was,

Aus einem nicht unterzeichneten Artikel 11 »Scotsman« of Oetober ;
1892, betitelt » Dunblane and Its Cathedral«.

Keith, » Scottish Bishops«, 180
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Mensch,“ rıef der Prälat, „Defiormatıion, nıcht Reformation !“ 1)
ewWwl1 eın freimütiges Bekenntnis eines protestantischen Krz-
hischofs

Der Chor wurde durch fortwährende Ausbesserungen bıs
/A Jahre 18792 für presbyterianısche (z+ottesdienstfeler halbwegs
hergehalten. Ziu dieser eıt wurde mıt einem Kostenaufwande
O1 2000 Pf. vollständig renovıert. Das Restaurierungswerk ward
aber noch weıter geführt, hıs nach ahren auch das Sch1iff

a.Dz wiederhergestellt War. Die Totalsumme der Auslagen Von
Pf wurde urch Privatspenden aufgebracht. Obwohl dem

schönen Gebäude jetzt vieles mangelt, W 4a5 iın katholisechen YZeiten
seiIne. Pracht und Wiürde mächtig erhöht hatte, g1bt doch
einen BegrIiff, W 1€e In den Yagen seıner Blüte ausgesehen
haben INası

Viele interessante Denkmäler Sind heute noch vorhanden;
darunter befinden sıch die Biıldnisse des Fınlay Dermoch (1419),
des Erbauers der Allan Brücke, und des Karls Malise von tra-
thearne SOWIE selner (+emahlıin. Bel den 1817 vorgenommenen
Arbeıten kamen drei einfache, hlaue Marmorsteine zum Vor
scheine, welche dıe Ruhestätte VORN drei Töchtern des Lords
John Drummond bezeichneten. Mit diesen (Arabmälern ist die
interessante, aber höchst traurıge Leidensgeschichte der unglück-
lichen, hier bestatteten Frauen verknüpft. Kuphemie (LadyF'leming), Margaretha un Sıbylla Drummond-wurden durch
Speisen, die S16 m1ıtsammen NOSSECN, vergiftet nd ın der Kathe-
drale von Dunblane nebeneinander, beerdigt. ber die GG ründe
dieses Verbrechens und seine Anstıfter hat sıch bis heute voll
ständig Bestimmtes nicht erforschen lassen. Manche meinen, Mar-
garetha Se1 miıt König Jakob IV. heimlich vermählt gewesen undder Eifersucht einıger intrıganter Adehger, die durch eıne öffent-
liche Anerkennung dieser Khe eine Machtsteigerung der Familie
Drummond befürchteten, ZU. Opfer gefallen.

Dunblane ist heutzutage e1in SANZ unbedeutender Ort In
eiınem VOT 21 Jahren veröffentlichten Werke heißt es hierüber :
e dem breiten Tale, welches zwıschen den Grampian-Bergenun der Ochills-Kette läuft, einige Meilen südlich von den grünenArdoch-Hügeln, sıch Jetzt noch dıe Spuren der weıitreichenden
Knergie ınd Tätigkeit der Römer finden, liegt eın kleines, aD
geschledenes, friedliches Städtehen, das AaUus Höflichkeit Kathedral-
stadt genannt WI1rd.“2) Se1t dieser Zeit sind einize Veränderungen
VOTr sich angen ; die Eisenbahn führt Jetzt den Reisenden 1mM

schnellen  An T e Fluge durch dieses lebliche TT’al und dıe Station stehf
Grub, »Eccl.l Hıst.«, Vol 1: 87
Billings, » Baronial and Eoclegia‘atical Aptiquities of Séotland «, Vol IL
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gerade Fuße des Hügels, den der r Turm der Kathe-
drale krönt. och der Ort selbst hat durch dıese Veränderungen

en , das Zentrum des Lebens istT. Jängst entschwunden
und WI® die restaurıerte Kirche, welche dıe Ursache der (röße,
W ürde und Pracht Wäar, deren sıch die Stadt einst rühmen und
erfreuen konnte, 18% Dunblane selbst L1 ULr ein iraurıger Beweıs
dessen, Wäas Secehottland dahingab als dem Katholizismus eENtT-
sagte und dem lautern Kvangelium“ dıe Arme öffnete Was
NutLz der eib und SeI1 auch noch schön, WLn die Seele
fehlt ? Was hılft die Jetz herrlich renorvıertie Kathedrale Jun-
blane, da dıe erhebende FYFeier des katholischen (+ottesdienstes
dem kalten Predigtamte des Protestanti:smus weıiıchen mußte?

Wiıe Dunblane War auch der Bischofssitz VON Roß eine

Gründung des Königs Davıd und dürfte OIN Jahre 11928
datieren Die ersie Kathedrale ard Rosemarkie 2588 WEest-
lıchen (zestade des Kirth VO Moray errichtet S16 stand deı
Stelle alten, von Kiritinus, dem irıschen St Bonifatius
erbauten Kırche, welcher diesem Teıle Schottlands das Eiyan-
geliıum predigte (8 Jahrh.). Zu Begınn des Jahrhunderts
erhob sich dem „Chanonry“ enannten Orte, der ungefähr
eiINe Meıle VOo Rosemarkıe entfernt der ent{gegengesetzten
Seıte des Vorgebirges Chanonry Point Jag, DeEUE Kathedrale.
Die beiden rte Rosemarkie und Chanonry.wurden VO  — Jakob IL
1444 Stadt unier dem Namen Fortrose verem1gt.

Diese zweıte Kathedrale geweiht dem hl Petrus un
Bonifatius Wäar wohl ein kleines, aber sehr schönes (ze
bäude AaUS rofem Sandstein Eın kompetentes Urteil besagt iber
diese Kirche Der Stil 181 LE und sorgfältig gotisch gehalten
und obgleich die Kathedrale nıcht länger als 120 SCWESCH

dürfte, mu SIC eiNe architektonische Perle allerersten Ranges
SSWESCH Sein Die ausgesucht schönenSteinarbeiten beweisen,
daß, WI1e sehr auch diese abgelegenen Teile Schottlands ı manch
anderer Beziehung barbarısch 4} S16 Kirchenbauten g'..
StTeENS allen mittelalterlichen Denkmälern ebenbürtig sind. Das
Bauwerk bestand AUS B1 breiten Schiffe mıt Spitzbogen-
fenstern, Chor und Seitenflügel] Liebfrauenkapelle Osten

gewölbten Kapıitelhause Nordosten un:! e1iINeEImM Turme
Westen ; über dem Chore erhob sıch auch ein Türmehen.

Besonders schön War das große fünfteilige Ostfenster.
Eıne hübsche Lokallegende berichtet, daß die Feen VO  -

5  foray die prächtige Kathedrale VOIN FWFortrose miıt neidischen
WaleottsDie auf diese Kathedrale bezüglıchen Daten sınd entnommen :

» Ancıent Church of Scotland« an »Urigines Parochiales Seotiae« (Bannatyne
Club), Vol L5 Pt. IL (Rosemarkie.,

eale, zıtiert on Robertson ın » Scottish Abbeys and Cathedrals«,
S„Studien und Mitteilungen“ 190 .8
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ugen betrachteten, dann über den SB Weg anlegten
un dıe Kıirche nach Klgn übertrugen, während S16 die Klgin
kathedrale ach Kortrose verseizten Als S1e VO Tageslichte
he]l ihrer Arbeıiıt überrascht wurden, hatten SIeE den Weg schon
vollständig verschwinden gemacht, 1Ur e1in Teıl An beiıden Ufern
des Firth Wr och übriıg geblieben. ‚] )iese beiden Stellen
das jetzıge Chanonry Point bei Fortrose und Ardersıer, das Vor-

sogebirge 111 der ähe VO Kort George autf der Morayseıite.
geht die Ddage Morayshire, aber Roßshire hbeißt wlieder,
daß die Feen bei Nacht den Weg anlegten, als ihnen eIiIn vorüber-
gehender Hochländer „Glück autf ZUTF Arbeıt!® zurıef, wodurch
der Zauber gebrochen ward und die FKFeenarbeıt iıhr nde fand,

daß das Werk 11uUr den beiden gegenüberliegenden Punkten
Chanonry Point un ÄArdersier 7U Ausführung kam Diese

verschiedenartige Tradition iıllustriert aufs deutlichste dıe Eıter
sucht, WOM: beide Teile ıhren Kathedralen den Vorrang A uhm
un:! Herrliehkeit sichern strebten, indem Roßshire für SCc1I16
Kirche den Vorzug Schönheit Anspruch nahm, während
Morayshire behauptete, daß auf alle Falle hre Kathedrale AaUS-
vetauscht worden S61

Das Kapitel des Bistums Roß bestand Aaus Dekan un
sechs anderen Dignitären zwölf Kanonikern nebst mehreren
Vikaren un Kaplänen. Die Biscehofs- und Kapitelresidenz, welche
den der Kathedrale nahe gelegenen GAebäuden der S16

umgebenden kleinen Stadt en Namen „Chanonry“ ZanoNn, seheinen
der herrlichen Kirche würdıg ZEWESCN Se1l., So sagt der letzte
katholische Biscehof darüber „Die ist fer des Firth
gelegen un hat ihreni A  Namenvon dem bischöflichen Palais und
den aneben befindlichen GebäudenderKanoniker, dıe Pracht
un Schönheit anderen ährnlichen Bauten nachstehen.“ ?)

Kınıge der ZUL Kathedrale gehörigen Ländereien wurden
den Kaplänen COMMUNI überlassen, während mıt anderen
bestimmte Aitäre {undiert wurden. So finden sich AaUus 1451
Berichte über ZEW1ISSEC Privilegien der Kapelle VO Nıkolaus.
15921 erneuerte König Jakob die Bewilligung VON Ländereien
ZU Unterhalte e1ınes ständiıgen Kaplans der Kathedrale, der
dafür bestimmte gottesdienstliche Verrichtungen eisten hatte ;15929 präsentierte Könıg Jakob den Sır ılliam Spens für
eine Von seınen Vorgängern gestiftete Kaplanel., Derselbe König
W16 auch nach ihm Königın Marıa machte ‘ noch mehrere solche

‚ Kosemarkie1) Vide »Ordnance Gazetteer of SCcot;«
Leslie, » Hist of Scot.«, nach der Übersetzun g 4US dem Latei-

nischen on Fr. James Dalrymple, B,, 1596, die 11 der e1ort Au-
gyustus aufbewahrt wırd;
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Fı asentatıonen UL oft. 18 nämlıch 611 derartiges Benefizium
vakant wurde. In verschiedenen Dokumenten werden Kapla-
Ne1eN ZUMN h[ Laurentius und hl Bonifatıus erwähnt und 65 gyab
ncch manche andere, die nach den Besitzungen, AUS denen ihre
Revenuen ossen, benannt arch, solche aren dıe Kapla-

[0)8| nes (dreı Anzahl), - Obstull Drummond Navıty,
Munlochy, Kynnok ınd ähnliche.

Unter den Bischöfen VOMNO Roß efinden sıch historisch be-
rühmte Persönlichkeiten. KEilphinstone, der Gründer der
Unıyersıtät Aberdeen, hatte ZUerst das Bıstum Roß INNG, bevor
61° 4uf den Bischofsstuhl VON Aberdeen erhoben wurde. John
Fraser Wäar zuerst (OCistereienser-Abt VOI Melrose und wurde 1506
Priyatsiıegelbewahrer. Robert Cairnerosse, Abt des berühmten
Augustiner-Chorherrenstiftes ZU Kreuze in Kdinburgh (Hol

wurde 1534 Bischof VONN Roß un: bekleidete die Wiürde  y_ro0d),
e1llles ord Schatzkanzlers des Königreiches ; nach dem ode des
Königs Ee1iNer der Lords Beisıtzer des Kegenten arl VOOQ
ÄArran., Der hervorragendste unftfer all den Bischöfen dieses Sıtzes
WL jedoch ohne Z weifel John Leslie. Kr hatte den Universı-
Aatfen VO  > Aberdeen ınd Paris studiert un al letzterer das
Doktorat sich erworben. Als Professor VO  w Aberdeen ward
VO  b den „Liords der Kongregation“ eingeladen, mıiıt John Knox

berEdinburgh über mehrere Glaubenspunkte disputieren ;
das Resultat verlautet nıchts Bestimmtes. Da jedoch din-
burgh gewaltsam zurückgehalten ; und ıhm das Predigen verboten
wurde, äßt sıch annehmen, daß die protestantısche Gegenpartel
ıh fürchtete. Als 21 die Königm Maria dieKEinladung STSINS,
AaUS Frankreich heimzukehren, heßen ihr dıe Katholiken durch
Leslie hre Dienste anbıeten. Dieser begleitete Maria nach Schott-
and zurück Uun: VO  b der Zieit datıiert lebenslängliche
{ireuUe Ergebenheit Herrscherin, wodurch Cr Z
S hochberühmten Persönlichkeit dieser Geschichtsperiode wurde:;
565 gelangte auf den Bischofsstuhl on Roß und verblieb
der vertrautesfe Ratgeber der Königımn bıis ihrem vorschnellen
Knde. Im Jahre 1572 wurde VON der englischen Königin
Klisabeth 1N den Kerker geworfen, da 61° den Bemühungen

Heirat zwischen der Könıgın VOIl Schottland ınd dem Her
ZO0Z€E VON Norfolk: zustande bringen, teilgenommen hatte, ler-
aut ward er 4aus dem Reiche verbannt un besuchte dıe öfe
ONl Frankreich, Spaniıen un Deutschland, um Hılfe Für- e1iINe

königliche Herrin erbitten, jedoch ohne Krfolg. Er kam 1575
nach Rom und erhielt später die Ernennung ZU Coadjutor des
Krzbischofs VOIl Kouen, kam aber nıemals ] den aktuellen Besıtz
dieser W ürde Die Nachricht VO dem tragischen nde seiner

Könıigın erschütterte iıhn daß er sich VORN der Welt zurückzog
8R
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un e1IN Augustinerkloster Brüssel begab 1596 starb.
Er hinterließ viele wertvolle Manuskripte.1)

Die Kathedrale VOoOnNn Roß scheıint den Verwüstungen während
de1ı 1} Reformationsperiode Jange entigangen A Bıschof
Lieslei erhielt diesen SItz, nachdem die suüdlicehen Gegenden des
Königreiches die degnungen“ des NeueEN Kvangelums ıatten
verkosten MuUusSsSeN, und KONnNnte ihn auch unversehrt bewahren
ber unfier Jakob VI imnmußte dıe Kathedrale doch das Schicksal
ihrer Sechwesterkircehen teılen Während der rechtmäßige Inhabeı
des bıisehöflichen S1tzes VOoO Roß englischer Gefangenschaft
schmauchtete erhielt 5E Lord Wiılllıam Ruthven dıe Krmächtigung,

das Ble1; welches sıch aut dem Dache der Kathedral
kırche Roß befand sowohl über dem Sechiffe WIe über dem
Chore und den Flügeln herabzunehmen verkaufen oder
SONSTIWIE nach seinem Belieben 7, verwenden a2) Die Temporalıen
wurden dem ord Methuen 1585 übergeben Das Steinwerk
welches a manchen Stellen urch die Unbilden der Witterung
gelitten hatte, da L  D viele Jahrzehnte des Daches beraubt
WAar, wurde 653 VON UCromwell fortgeschleppt und ZUI Baue
der Festung VO  —_ Inverneß- verwendet. Auf gleiche Art wurde

Von derauch das bıschöfliehe Palaiıs vollständıg demolıert.
Kathedrale ist jetzt Nnur mehr CIn e1l] des ('hores un der süd-
liehen Flügel das Kapitelhaus sehen. Kıne Glocke mM1€£
sehr schönem Tone, die Cromwell weggenommen hatte, äng
jetzt dem aqalten Turme der protestantıschen Kirche Inverneß.
Sie soll dıie „Angelus- Glocke“ der Kathedralkıirche Secihn
Unter den Ruinen finden sıch noch mehrere gut erhaltene Grab
mo  ımentfe KEin solches, schön gewölbtes Denkmal er
Jahre 1380 verstorbenen Gräfin vonRoß wird als außerordentlich

In elnNner Grabstätte and INnaln 1797 denprachtvoll bezeichnet.
e1b VvOor mehr als 300 Jahren abgeschiedenen Bischofs
Vor Jahren wurde zufälhg dieselbe Gruft eröffnet und e1inN

. herrliche Seide und Golddamask gehülltes Skelet vorgefunden.
In jJüngster Zeıt entdeeckte INan Umkreise der Kirche e]1hHeT*
Schatz VOn 1100 Sılbermünzen, weilche der Periode Roberts
111 (1390—1404) datierten und jedenfalls Zieiten der Gefahr
hier vergraben worden Waren.

Die Kathedrale der Diözese Or_kpey‚ welche sıch der
Keihenfolge der schottischen Bischofssitze Roß anschließt,

dıe St. Magnuskirche ırkwa Sıe erfreut sich. des

» Historical Records of the Family of Leslei«, VolI, 402 407.
Orig. Paroch Scotlae, p572
urc ein Dekret der Ritenkongregation Juli 1898 wurde der

Kultus des hl Magnus und anderer schottischer eiliger als ab immemorabili;
tempore existierend rklärt.
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Glückes, dıe eınzIgeE Kaihedralkirche Schottlands se1n, welche
noch heute In vollständiger Unversehrtheit existlert, welch
günstiges Geschick 81€e wahrscheinlich NUr iıhrer isolierten Lage
auf der ZUTFr Orkneygruppe gehörenden Nse Pomona oder Maın-
and verdankt.

Es ist bemerkenswert. daß siıch diel Kathedrale VON Kırk
all ebenso wIıe die VO Glasgow, welche sıch als dıe zweıte
sehottische Kirche noch des archiıtektonischen Schmuckes AUS den
katholischen Zeıten rühmen kann, ber dem Grabe eines sehr

opulären Heiligen S{t. Magnus erhebt. Dieser Wäar der
ohn Krlıns, des norwegischen Earls VONn Orkney. Da seıin (lousın

Haco 1116 die Familienbesitztümer 201 sıch reißen wollte, drohte
ein erbitterter Streit. Um Blutvergießen vermeıden, veranstal-
tetie Magnus eine Zusammenkunft miıt 4aCcCO auf der benachbarten
Insel gılshay, damıit die Sache freundschaftlich beigelegt werden
könnte. Haco nahm jedoch verräterischerweise eine Schar Be-
waffneter mit sich; Magnus, welcher seın nde voraussah, Ver-
brachte eine ac Im (+ebete un bereitete sıch durch den
Kmpfang der hl Sakramente auf den 'TFod VOrT, welchen auch

frühen Morgen auf barbarische Weise erleiden mußte.1) eın
Neffe, arl Ronald, errichtete In Erfüllung eines Gelübdes den
Bischofssitz Kırkwall und nachdem arl VO Orkney g -
worden War, begann miıt dem aue der Kathedrale (ungefähr

Äagnus wurde allgemein als Märtyrer erklärt un erhijelt
auch bald die einem solchen geziemenden Ehren Ronald rug
sıch mıiıt der Absıcht, dıe irdischen Überreste se1ines heilıgen
ÖOnkels, die sich In Birsay befanden, In die Kırche ber-
tragen. Der au schritt aber langsam vorwärts, daß das Werk
schließlich 4AUS Mangel al (+eldmitteln ruhen mußte, bevor Ro
nald se1inen Playı ausführen konnte. Später wurde der eib des

Märtyrers VOo: Christehurch in Birsay, dem früheren Bischofs-
sıtze, nach .der Kathedrale zu Kirkwall gebracht und dort
sorgfältig verwahrt. Es ist nıcht unwahrscheinlich, daß dies doch
noch Romalds Zeiten geschehen sel, da manche annehmen ZU
dürten g]lauben, Sse1l ım möglich gyewesen, einen Teil des
(Chores und des (uerschiffes vollenden.

Allmählich schritt das Heiligtum Größe und Pracht
vorwärts, bıs es endlich jene Ausgestaltung erhielt, die INa  >

gegenwärtig noch bewundern kann. Die Kirche WwWar das Werk
vieler _ aufeinanderfolgender Bischöfe, die den Kostenaufwand
durch freiwillige Spendeu AaAUS allen Ländern der Christenheit
sammgnbrachten‚ denn die Verehrung .des hl Magnus hatte sich

ide inker_tons » Lives Oöf Scottis Saints«, Vol. IT. Vita Magni ComitisOrcadum\.
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ungemelN verbreıtet ; vollendet wurde dıe Kathedrale Eerst
Begınn des ahrhunderts.

Ahnlich WI16 be]l der Glasgower Kathedralkırche ist auch
hiıer die rundform das Kreuz, aber Kirkwall sind die @uer-
schiffe bedeutend größel Das Baumater1a| 1sT dunkelroter Sand-
stelmn, während dıe ()rnamente größtentels gelbem Stein Sn
arbeitet sind Von der Ssee Au betrachtet sieht dıe Kirche fasf;

groß 4AUS WIe dıe Stad da S16 durch hre
FProportjonen über alle übrigen Gebäude domınıert In Wirklich-
eıt 151 S16 nıcht S12 qaußerordentlich LAUMIS, aber die Anordnune
ihrer Teile ist kunstvall konstruijert laß SIE UNSCIHMEI
ımposanten Anbliek gewährt Die totale Außenlänge V ON Ost nach
West beträgt 234 und die (A+esamtbreite 56 Huß Der gewaltige
viereckige Zentralturm hatte vormals e1INe sehr feın verlaufende
Spitze, welche aber 1671 durch Blitzschlag zersior wurde:: 4A11
ihre Stelle «eftfzte Man e1InNn eLiWwWas plumpes, pyramıdenförmiges Dach

DiıeDas Innere der Kathedrale ist wahrhaft gTand10s.
Gewölbe ruhen auf Pfeilern ; die Pfeiler des Schiffes
sSind 20Moße Säulen deren jede Umfang VO  S F Fuß hat,
dıe Bogen halbkreisförmig gestaltet Der Chor 1sSt Späterem
Stile gebauf doch herrscht der nor:mannısche VOor, CIN176 SC1Ner
Pfeiler haben reichverzierie Kapitäler Das AUS dem Jahre 511
stammende (O)stfenster besteht AUS VIEeI spıtzbogenförmıgen Teilen

1Inan hältun ırd VO einer herrlıchen Fensterrose überragt;
dieses Prachtstück für e1iINe Spende des Bischofs Edward Stewart.
Die an beiden Seiten des Schiffes sich erhebenden mächtigen dreı
Bogenreihen 1n normannıschem Stile machen den Eindruck
strengen yhber imposanten Größe Vıel trug der gewinnenden
Schönheit des (}+otteshauses der Umstand bei, daß die Bauherren
der versehiedenen Perioden den Charakter der ursprünglichen

WIOG EBauart 11 den Hauptteilen wahrten: &16 etzten nıcht
vielfach geschah, das Werk dem der eıt nach ıhnen näher-
hegenden Stile fort, iıhrer Arbeit gleichsam den Stempel
der Individualität aufzuprägen. Obwohl ein Fachmann fünt Ver-
schiedene Stilarten bei diıeser Kathedrale ]11 nehensächlichen Veilen
entdecken kann, scheint dem gewöhnlichen Beschauer der Bau
als Ganzes symmetrisch durchgeführt, da der 10TIMMAh
nische‘ Stil weltaus vorherrscht.

Die Kathedrale VOO Kirkwall ann erst se1lt dem 15 Jahr-
hundert den schottischen Domkirchen gerechnet werden, denn
VOor unterstanden die Bischöfe Kırkwalls em Erzbischofe
vonDrontheim, da dıe Orkney-Inseln zZu Norwegen gehörten.
Als Jakob LII 1469 Margaretha, dıe Tochter des KönıigsChristian von Dänemärk und Norwegen, heiratete. wurden JeENE
Inseln A 11 Schot!:land verpfändet, bıs dıe ım Ehekontrakte test



gesetzte Mitgift der Prinzessin qusbezahlt da dies nıemals
vollständig geschah SINSCH die Inseln den Besıtz des scehot-
tischen Königs über und Orkney wurde Suffraganbıstum VO

Andrews.
Von der älteren Geschichte dieses Bischofssitzes 7, ırk-

a ]] ist NUr bekannt, da die meısten Urkunden verloren
sind. Bischof Andrew bewirkte 1456 dıe Erhebung des

Fleckens Kirkwall könıglıchen Markte mıiıt dem Rechte
Gerichtshofes und der Abhaltung von Handels:- und Jahr-

märkten. Biscehof Robert Maxwell schaffte folgenden Jahr-
huüunderte die dreı jetzt noch vorhandenen,; harmoniısch estimmten
(ocken dıie (‘horstühle Al Während der. keglerung
Maxwells besuchte König Jakob 540 alle entfernteren
Teile se1ines Reiches. darunter die Orkney-Inseln ; zw ölf Schiffe

dieser Re1ise vorbereıtet und ausgerüstet worden. Als
Önıg Jakob ankam, „ Wäal ochı erfreut dıe Inseln 11 viel
bessereı KEintwicklung und eıter vorgeschrittener Kultu:r
finden, a 1S E 1” hoffen können gewagt hatte u2) Wiıe Lieeslin
berichtet bewirtete der Bischof den königlichen (zast samt Gefolge
aufs prächtigste Robert Maxwell damals Bischof VO Orkney,
veranstaltete dem Könige un e1inNnen Begleitern eine feine Tafel
un empfing S1C mıiıt allen Zeichen und Beweisen des Waohl
wollens, der Achtung und Menschenfreundlichkeit.“ lautet die
eigentümlıche Mitteilung. ?) Maxwell starh bald darauf da
Künig Jakob e1NeCmHm VO $ Aprıl 1541 datierten Schreiben
A Papst Paul/l I88| den Rev Robert Reid Se1NEIN Nachfolger

fahl, welchem Ansuchen auch entsprochen wurde.
Robert Reıid, der heryorragendste Inhaber des bıschöflichen

Stuhles VO  — Kırkw all  9 1atte N der Andreas: Universität studiert
und Wäar 1526 Abt des UCıistereJ]enser-Klosters Kinloß Moray
geworden. Ihm wurde auch Ya Jahre später das Priorat Beauly
111 Roß shire übertragen un er behielt die Leitung beider Häuser
auch noch nach SCINeETr ErhebungzZzum Bischofe VO  b Orkney beıi

Er e1IN außerordentlich befähigter Mann ınd bekleidete
Jakob dör ih bei allen wichtigen Angelegenheiten Rate
Z09,hohe Staatsämter. Er wachte se]NnenNn beiden Ordenshäusern
elrg ber Studium un Diszıplın und berief den berühmten

Ferrarlus_ als Lehrer der Mönche den klassischen Fächern.
In sCe1INer Bischofsstadt errichtete e1Nle Schule für Knaben und
vermachte Sec1INem Testamente eine bedeutende Geldsumme ZUr

Siftung Universıtät in Edinburgh und obwohl 1n dieser
Beziehung durch viele Jahre Sar nıchts geschalh, gilt Reıd

Fraser- Tytler, „Hist of Seot«, Vol E chap
2) Fraser--T’ytler, Vol IR chap.

Dalrymple’s Leslie, Fort M
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doch mMı techt als Gründer der Edinburgher UnıLıversıtät Ihm
sind nıcht bloß manche Verschönerungen der Kathedralkirche,
sondern auch deı hübsche Turm des bischöflichen Palaıs’, das

Statue noch enthält verdanken Kr vervollständigte
das Domkapite! das bereıts Sanz desorganısiert ınd auf sechs
Kanoniker und ebensorviele Kapläne zusammengeschrumpift WarT,; ‚l
umfaßte nach se1iNner Neubildung sıeben Dignitäre, s Dechant
Archidiakon, Präzentor, Kanzler, Schatzmelster, Subdechant un
Subkantor oder Urganist daneben noch sıeben andere Domherren
nebst dreizehn Kaplänen und sechs Sängerknaben 2)

Der totalen Zerstörung, welche:r viele kirchliche (+>ebäude
während der unglücklichen Reformationsperiode ZUIN Upfer fielen,
entgiıng die Kirkwaller Kathedrale vermutlich DUur W Ie bereıts
bemerkt weESEN iıhreı Kıntfernung VO sehottischen Festlande
S1e kam aber einma|l SGFr anderen als relıg1ösen Ursache

Im Jahre 1614 maßte sıch Patrıck Stewartxrole (Gefahr
arl VO UOrkney. der ıllegıtıme Sprößling 1N6s Sohnes Jakobs
unumschriänkte Herrschaft über dıe Insel an , 7U Rechenschaft
FEZODECN, zettelte eiıne Kımpörung SCcSCH den Önlg A die
aber durch den Kar] VO (lalıthneßb unterdrückt wurde W äihrend
des Streites W äal dıe Kathedrale, welche e:1nNn Bollwerk der Rebellen
bildete, nahe daran, zerstort werden ul au dringende Bıtten
des damalıgen protestantischen Bischofs 1eß sich deı arl VO  —
Caithneß bewegen, die Kırche. Zı sehonen.

Nachdem der katholisehe Kpiskopat ıINn Schottland abgeschafft
nd dıe Revenuen &n die Krone gefallen WAarch, machte es oft

®  HArn grolße Schwierigkeiten, die nıcht unbedeutenden Kosten tür dıe
VON eıt AZAU Zieit notwendigen Renovierungsarbeiten des großen  93Bauwerkes aufzubringen. (Oftmals wurde dıeRKReglerung un Hiılfe

T  ‘1ın Privatmannangerufen, aber W Ie scheint ohne Krfolg.
widmete S05 ZUr Krhaltung der Kirche 1Ne kleine Jahressumme
und S konnten wenıgsiens die dringendsten kKeparaturen
der ehrwürdigen Kathedrale bestritten werden 845 verwendete
auch die Regierung elilhNe yrößere Summe 3000 Pfund ZU
Restaurlerung jer Kirchengebäude. Die nach der Reformation
aufgestellten Kirchenstühle, Gallerien ınd ähnliche für den presby-
terlanıschen Gottesdienst angebrachten unschönen KEinrichtungs-
gegenstände wurden wieder entfernt. Beı den Kenovierungs
arbeıten entdeckte INan die (GArabstätten 1erBischöfe, deren
e1ne die Überreste les allerersten Inhabers dieses Sıitzes, Wil-

»Ordnance (Gazetteer of Scot.«, Kirkwall.
/ Die Details N  ©  O  ‚Z interessanten Institution, der etzten dieser Art VOrLr

Au  ebung der katholischen veligion Schottland, finden sıch 7n  O Chisholm
BHatten, » Hist. of Beauly Priory«, append.

»Urdnance (Gazetteer. of Scot. Kirkwall.
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jıam, enthielt Jahre später ward der Chor der Kathedral-
kırche 1 die Stadt übergeben, deren V ertreter sotfort daran
Z1InSeN, dıesen Teil des Gotteshauses Nne gründlıchen Refor-
ination“ unterziehen DDie häßhechen Stühle wurden wiedeır
aufgestellt und CIN1S6 der herrlichen P{feile1ı gelb übertüncht Der
wunderschön geschnitzte SOS Earlssıtz“ der südlıchen (‘hor
seıMte, der wahrscheinlich AUS altertümlıchen Bisehofsthrone
verfertigt worden WAäar, wurde einfach hinausgeworfen ınd schlim-
mer als dies alles, die ehrwürdigen (+ebeine des Wiıllıam, die
bei diesen Umänderungen abermals ZU Vorseheine kamen wurden
als Kehrricht we.  etragen.

eıt dieser etzten „Restaurierung“ ist nıchts mehr verändert
worden ; der Chor mıt Se1INeTr unpassenden Kınriıchtung dıent noch
mm als Pfarrgotteshaus. Dıe Bewohner Kirkwalls sınd wohl
stolz auf ıhre alte Kathedrale, beklagen aber dıe ZUT gezlemenden
Instandhaltung de großen Bauwerkes erforderlichen Unkosten

Mıt INDISCEM Danke (+ott muß dıe erfreuliche 'Tat
suche anerkannt werden, daß der Leib des hl Märtyrers Magnus
VO  3 Orkney ınfter dem Schirme der herrlichen Kirche, diıe ıhm
VAH Ehren AUSsS f{frommen Spenden VOonNn SC  n Kuropa errichtet
worden War, durch a} die Jahrhunderte ungestört ruhen konnte.
Es verschlägt nıchts, daß der Platz, -dieser hl Schatz hınter-
legt worden WArT, nıcht mehr SFENAU bestimmt werden kann;

viel steht fest, daß nıemals belästigt ward. Eıs drängt‘ sıch
unwillkürlich der fromme (Gedanke auf, daß der Leıb des hl
Märtyrers Vo  >Orkney dıe e1ınem Andenken gewidmete Kathedrale
VO Kırkwall, Glasgow’ apostolischer Bischof St Kentigern
Se111H Gotteshaus, durch HKürbitte bel ott VOlL dem traurıgen
Schieksale der Zerstörung un Verwüstung bewahrt habe Möge
1es der Hoffnung berechtigen, daß .dıese herrliıchen Heilig-
umer 1ın absehbarer Zeıt wieder dem Kulte zurückgegeben
werden, für den S1ie erbaut worden re  9 daß katholischer
(xottesdienst innerhalb ıhrer Mauern die heißersehnte Wieder-
erstehung felern möge !

Kleine Mitteilungen aus der Geschichte des Osters
Frauenchiemsee Bayern.

Von r{ dı Frauenchiemsee.

Der Chiemsee gab <  —> alter.  >5  & 1er WEgEN Se1NeEeS Reichtums
<l} Fischen viel rsache Streit und er zwıischen Volk und
Landesregierung. Meistens auch die Abtissin Von Frauenwörth

»UOrdnanece Gazetteer


